
FACH.JOURNAL 2008

HEIZUNG

214

STAND DER TECHNIK UND 

PROBLEMSTELLUNG

Zurzeit werden im Bereich der Hallenhei-

zung u. a. öl- und gasbefeuerte Warm-

lufterzeuger eingesetzt. Die ständig stei-

genden Preise der fossilen Brennstoffe 

und die daraus resultierenden steigenden 

Heizkos ten stellen ein immer größeres 

Problem dar. Die Reduzierung von Kohlen-

dioxid ist zudem ein erklärtes Ziel der Bun-

desrepublik. Dem Einsatz erneuerbarer 

Energien kommt dabei eine besondere 

Bedeutung zu. Neben  Sonnenenergie, 

Wind- und Wasserkraft spielt der Einsatz 

von Holz und Biomasse als nachwachsen-

de Rohstoffe eine immer größere Rolle. 

Welcher Handlungsbedarf bestand für 

das Pilotprojekt? Mit der Neuentwicklung 

des Biomassen-Warmlufterzeugers wurde 

konsequent das Ziel verfolgt, auf nach-

wachsende Rohstoffe wie Hackschnitzel, 

Pellets, Energiepflanzen etc. zu setzen, 

um Heizkosten zu minimieren und eine er-

hebliche Einsparung von Kohlendioxid zu 

erzielen.

Ein besonderes Augenmerk wurde auf 

die Beobachtung, Messung und Optimie-

rung der Abgaswerte gerichtet. Zusätz-

liche Emissionen wie Staub, Gerüche etc. 

wurden in die Untersuchungen miteinbe-

zogen. Die dauerhafte Einhaltung der Wer-

te laut BImSchV war ebenfalls eine wich-

tige Zielvereinbarung für dieses Projekt.

Welche technische Lösung beinhal-

tet das Konzept der Pilotanlage? Für die 

nahe zu rückstandslose Verbrennung von 

Biomasse ist unter anderem besonders die 

Verbrennungstemperatur im Feuerraum  

maßgebend. Beim Biomassen-Warmluft-

erzeuger wird das Medium „Luft“ erwärmt. 

Bei den bisher auf dem Markt bekannten 

Biomassen-Heizkesseln wird das Medium 

„Wasser“ erwärmt. Wasser hat bekanntlich 

eine erheblich größere Masse (Dichte) als 

Luft. Daraus folgt, dass die Luft wesentlich 

schneller erwärmt werden kann als das Me-

dium „Wasser“. Daher wird erwartet, dass 

sich die Verbrennungs-/Emissionswerte 

beim Biomassen-Warmlufterzeuger durch 

die höheren Verbrennungstemperaturen 

im Feuerraum und dem nachgeschalteten 

Wärmetauscher positiver gestalten als bei 

den herkömmlichen Warmwasser-Kesseln 

für Biomasse, Abb.3.

Hauptvorteile sind die Energiekosten-

einsparung durch alternative Brennstoffe, 

die Schonung der wertvollen Ressourcen 

an fossilen Brennstoffen wie Öl, Erdgas 

und Kohle sowie die Reduzierung der Ab-

hängigkeit von diesen. Weiterhin ist die 

Verbrennung von Biomasse CO2-neutral. 

PROJEKTANLAGENBESCHREIBUNG

Die Pilotanlage „Biomassen-Warmlufter-

zeuger“ dient zur Beheizung der Produk-

tionshalle einer Zimmerei und des angren-

zenden Bürogebäudes mit Wohnung. Die 

Heizleistung der gesamten Installation be-

trägt 200 kW.

Die Anlage besteht aus folgenden Kom-

ponenten: 

� Biomassen-Warmlufterzeuger,

� Umluftkanalsystem mit Ansaugfi lter,

� Zuluftkanalsystem mit Luftverteilungs-

kopf,

� Biomassenbrenner,

� Brennerkopfkühlung,

� Stockerschnecke,

� Zellenradschleuse,

� Federzinkenaustragung,

Biomassen-
Warmlufterzeuger
Pilotanlage zur Beheizung einer 
Produktionshalle mit Wohngebäude

Vor dem Hintergrund der energiepolitischen und gesetz-
lichen Rahmenbedingungen, wie der EU-Richtlinie und dem 
neuen Klimaprogramm der Bundesregierung, gewinnt auch 
das energieeffi ziente Beheizen von Industriehallen immer 
mehr an Bedeutung. Wo die Potenziale liegen und wie sie 
durch den Einsatz neuer Techniken genutzt werden können, 
diskutiert dieser Beitrag.

Abb.1 Biomassen-Warmlufterzeuger

Abb.2 Brennversuche

http://www.ihks-fachjournal.de/?pi=237
http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/heizungstechnik/?pi=237
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� Hackschnitzelsilo,

� Aschekasten,

� Abgasschornstein,

� Schaltschrank und Regelung.

PROJEKTDURCHFÜHRUNG

Die Anlage wurde mit unterschiedlichen 

Biomassen-Brennstoffen beschickt und 

getestet:

� Holzhackschnitzel

� Holzpellets

� Pellets aus Sonnenblumenkernschalen

Diese Brennstoffe wurden über einen län-

geren Zeitraum durch Brennversuche mit 

unterschiedlichen Parametern, die das 

Verbrennungsergebnis beeinfl ussen, ge-

prüft und beobachtet, Abb.2.

Parameter:

� Vorschubgeschwindigkeit der Stocker-

schnecke und deren Einfl uss auf die 

 Heizleistung,

� Verbrennungsluftgebläse und dessen 

Einfl uss auf die Sauerstoff- und Emissi-

onswerte,

� Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffes 

und dessen Einfl uss auf den Wirkungs-

grad und die Emissionswerte,

� Ascheanteil/Schlackebildung und 

deren Einfl uss auf den Wartungsauf- 

wand und die Emissionswerte.

Einfl ussgrößen auf die optimale Verbren-

nung von Biomasse und daraus folgend 

der Wirkungsgrad der Anlage sind u. a.:

� Feuchtigkeitsgehalt

� Homogenität

� Prozentualer Ascheanteil bzw. Anteil 

unverbrannter Bestandteile

� Rußbildung/Verschmutzung des Wär-

metauschers

� Wartungs- und Reinigungsaufwand

Die Emissionsmessungen wurden doku-

mentiert und vom TÜV-Nord überprüft, 

sieh e auch Versuchsaufbau und Anlagen 

im Internet: 

www.ihks-fachjournal.de/artikel/2008/

biomassen-warmlufterzeuger

DATEN UND MESSWERTE

Die Nennwärmebelastung von ca. 220 kW 

wird über folgende Parameter bestimmt:

� Heizwert Hackschnitzel 4 kW/kg,

� Feuchtegehalt ca. 17 – 20 %,

� Fördermenge der Schnecken über 

Laufzeit und geförderte Menge, 

 hier Gesamtmesszeit 30 Minuten, 

Taktzeiten: 3 Sek. Förderung, 20 Sek. 

Stillstand, gemessene Fördermenge 

55,6 kg/h.

Den bisherigen Heizkosten von € 98.000 /a 

bei der gasbeheizten Kesselanlage stehen 

nahezu Null Euro Heizkosten bei der Bio-

massen-Warmlufterzeugeranlage, Abb.1, 

gegenüber, da die Hackschnitzel aus den 

Holzabfallprodukten der Zimme r ei ge-

wonnen werden. Gegenzurechnen wären 

die Energiekosten der Häckselanlage zur 

Herstellung der Hackschnitzel. Der end-

gültige Kostenvergleich wird nach Ablauf 

der kompletten Heizperiode im April 2009 

dokumentiert.
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Abb.3 Draufsicht Fertigungshalle

Technische Daten
Gesamtleistung:  200 kW
PWW-Heizleistung:  40 – 100 kW
Warmluft-Heizleistung:  100 – 200 kW
Gesamt-Luftheizung:  14.000 m³/h
Warmluftleistung:  max.16.000 m³/h
Feuerungst.Wirkungs  grad: 91,6 %
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Anlage: Warmlufterzeuger    Brennstoff: Holzhackschnitzel
Schreibaufzeichnung der Gaskomponententen über den Messzeitraum






